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(57)  Antenne, insbesondere Mobilfunkantenne oder
Radioantenne, mit einem Verdrehschutz.

Die Erfindung betrifft eine Antenne, insbesondere
eine Mobilfunkantenne oder Radioantenne flir Fahrzeu-

Antenne, insbesondere Mobilfunkantenne und/oder Radioantenne, mit einem Verdrehschutz

ge, wobei ein Grundkérper der Antenne in Langsrich-
tung ausgerichtete Nuten aufweist, um eine Relativbe-
wegung zwischen dem Grundkdrper und einer Umman-
telung der Antenne bei deren Handhabung zu verhin-
dern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Antenne, insbeson-
dere eine Mobilfunkantenne fir Fahrzeuge, gemaf den
Merkmalen des Oberbegriffes des Patentanspruches 1.
[0002] Solche Antennen, insbesondere Mobilfunkan-
tennen fur Fahrzeuge, sind bekannt. Diese weisen ei-
nen metallenen Grundkérper auf, der einerseits mit
Empfangsmitteln, insbesondere mit einem Antennen-
wendel oder einer Antennenrute, versehen ist und an-
dererseits einen Kontaktbereich aufweist, mit dem die
Antenne in einen korrespondierenden Kontaktbereich
im Fahrzeug verbunden, insbesondere eingeschraubt,
wird. Ein grof3er Teil des Grundkdrpers, mit Ausnahme
des Kontaktbereiches, sowie zumindest ein Teil der
Empfangsmittel sind mit einer elektrisch nicht leitenden
Ummantelung umgeben, um die metallenen Teile im In-
neren vor Korrosion zu schitzen und ein insgesamt ge-
falligeres Erscheinungsbild zu erzielen. Diese Bauart
von Antennen ermdglicht es, dass die Antennen von
dem Fahrzeug entfernt werden, beispielsweise dann,
wenn das Fahrzeug durch eine Waschanlage fahrt. An-
dererseits ist es wichtig, dass dann, wenn sich die An-
tenne am Fahrzeug befindet, eine gute Verbindung so-
wohl aus Stabilitats- als auch aus Ubertragungsgriinden
gegeben sein mul}, um einerseits die Funktion der An-
tenne und andererseits deren Stabilitat zu gewahrlei-
sten. Gerade bei Schraubverbindungen, Uber die die
Antenne an dem Fahrzeug angebracht wird, ist es wich-
tig, dass diese fest angezogen wird. Auf Grund der Bau-
art der Antenne mit den Bestandteilen aus Metall im In-
neren und deren Ummantelung kann es beim Fest-
schrauben der Antenne zu einer Relativbewegung zwi-
schen den metallenen inneren Bestandteilen und der
AuRBenummantelung kommen. Diese Drehbewegung
verursacht eine auf mindestens eine Flanke des Grund-
korpers wirkende Kraft, wobei die Kraft auf eine schrage
Flache des Grundkdérpers wirkt (Figur 4a). Daher kann
die Ummantelung tber die Innenteile rutschen. Dadurch
ist nicht gewahrleistet, dass die Antenne in ihrer Ge-
samtheit fest und sicher mit dem Montageort, also ins-
besondere dem Fahrzeug, verbunden wird. Diese Pro-
blematik stellt sich insbesondere dann, wenn der
Grundkérper und die Empfangsmittel einen in etwa run-
den Querschnitt aufweisen, der gerade wahrend der Se-
rienproduktion solcher Antennen preisgiinstig zu reali-
sieren ist.

[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Antenne, insbesondere eine Mobilfunkantenne
fur Fahrzeuge, bereit zu stellen, mit der die eingangs
geschilderten Nachteile vermieden werden.

[0004] Diese Aufgabe ist durch die Merkmale des Pa-
tentanspruches 1 geldst.

[0005] Erfindungsgemal ist vorgesehen, dass der
Grundkorper derart gestaltet ist, dass bei der Anbrin-
gung der fertigen Antenne an ihrem Montageort, insbe-
sondere an der AuRenhaut des Fahrzeuges, eine Rela-
tivbewegung zwischen dem Grundkérper und der Um-
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mantelung nicht stattfindet. Eine Drehbewegung an der
Ummantelung verursacht somit eine nahezu rechtwink-
lige Kraftwirkung auf mindestens eine Flanke des
Grundkérpers, wodurch eben eine Relativbewegung
vermieden wird. Dadurch ist sichergestellt, dass bei
Handhabung der Antenne an der Ummantelung zu-
nachst eine sichere Anbringung der Antenne an ihrem
Montageort gewahrleistet ist. Gerade bei einer
Schraubverbindung kann diese ausreichend fest ange-
zogen werden. Auch bei der Demontage der Antenne
hat die Verhinderung der Relativbewegung zwischen
dem Grundkoérper und der Ummantelung den Vorteil,
dass die Antenne zuverldssig von ihrem Montageort
entfernt werden kann. Wirde hier eine Relativbewe-
gung stattfinden, kdnnte die Antenne nicht mehr, oder
nur unter Zuhilfenahme von Werkzeug von ihrem Mon-
tageort entfernt werden. Dies steht aber dem Fahrzeug-
fiihrer, wenn er beispielsweise die Antenne vor der Ein-
fahrt in eine Waschanlage abschrauben will, nicht zur
Verfligung.

[0006] Grundkdrper und Empfangsmittel kdnnen zwei
oder mehr einzelne Bauteile sein, die in entsprechender
Weise zusammengefiigt werden. Auch der Grundkdrper
kann mehrteilig ausgebildet sein. Vorstellbar ware auch
ein einzelnes (einstlickiges) Bauteil, das die Funktion
beider bietet, wobei also auch der Grundkdrper Emp-
fangsmittel ist, d.h. daf} sich in Kombination von Grund-
korper mit dem Antennenwendel, der Feder, einem Ver-
bindungsstlick, einer Drosselspule oder dergleichen die
gesamte Antenne ergibt.

[0007] Als Gestaltungen oder Mittel zur Verhinderung
der Relativbewegung zwischen dem Grundkdrper und
der Ummantelung ist wenigstens ein in Langsrichtung
der Antenne ausgerichteter Steg und/oder wenigstens
eine in Langsrichtung der Antenne ausgerichtete Nut
vorhanden. Die zumindest eine Nut kann produktions-
technisch einfach in den Grundkérper, der beispielswei-
se als Drehteil hergestellt wird, eingebracht werden.
Wird beispielsweise der Grundkoérper als Gufd- oder
Stanzteil hergestellt, kann der zumindest eine Steg ein-
fach mit angebracht werden. Denkbar ist auch, dass der
Grundkérper mit zumindest einer Bohrung versehen
wird, in die ein Zapfen eingesetzt wird. Genauso gut
kann der Grundk&rper mit Schlitzen versehen werden,
in welche Fllgel eingesetzt werden, die tUber die Ober-
flache des Grundkdrpers hinaus ragen. Aufgrund dieser
Gestaltungen und Mittel, mit denen der Grundkorper
versehen ist, wird verhindert, dass nach dem Anbringen
der Ummantelung eine Relativbewegung zwischen dem
Grundkoérper und der Ummantelung stattfinden kann.
Die Anbringung dieser Mittel und die Gestaltung des
Grundkérpers hat den Vorteil, dass sich der Grundkor-
per im Bereich des dickeren Antennenfusses befindet,
der zur Montage und Demontage der Antenne griff-
freundlicher ist als der Mittelbereich der Antenne oder
die Antennenrute.

[0008] In alternativer Ausgestaltung bietet es sich an,
dass der Grundkdrper, zumindest teilweise, insbeson-
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dere in seinem Zwischenbereich, einen dreieckigen
oder viereckigen Querschnitt aufweist. Eine Drehbewe-
gung an der Ummantelung verursacht auch hier eine
nahezu rechtwinklige Kraftwirkung auf die AuRenfla-
chen des Grundkérpers. Aufgrund dieser besonderen
Querschnitte wird ebenfalls eine Relativbewegung zwi-
schen dem Grundkdrper und der Ummantelung vermie-
den. Denn bei einem sechseckigen Querschnitt (oder
mit mehr Ecken) besteht die Gefahr, dass die Umman-
telung Uber diesen mehreckigen Querschnitt sich dreht,
da die Ummantelung aus einem elastischen Material,
insbesondere einem elastischen Thermoplast, besteht.
[0009] In alternativer Ausgestaltung der Erfindung ist
an der Befestigungsstelle zwischen dem Grundkérper
und den Empfangsmitteln ein Zwischenteil mit befestigt,
welches die Relativbewegung zwischen dem Grundkor-
per und der Ummantelung verhindert. Wenn der Grund-
koérper und die Empfangsmittel, insbesondere eine Fe-
der, ein Antennenwendel, eine Drosselspule, ein Ver-
bindungsstiick oder eine Antennenrute, nicht einteilig
hergestellt werden, ist es erforderlich, dass der Grund-
korper mit diesen Empfangsmitteln versehen wird. Dies
kann beispielsweise mittels einer Ldtverbindung,
Schweillverbindung, Klebeverbindung oder Stoffver-
bindung anderer Art, oder einer PreRpassung erfolgen.
Dabei kann zwischen dem Grundkérper und den Emp-
fangsmitteln ein Zwischenteil eingesetzt und mit ver-
bunden werden, so dass der Grundkorper derart gestal-
tet ist, dass die Relativbewegung verhindert wird. Bei
dem Zwischenteil kann es sich beispielsweise um ein
sternférmiges Bauteil handeln, wobei auch ein Bauteil
mit Nuten und/oder Stegen, die in Langsrichtung der An-
tenne ausgerichtet sind, handeln kann.

[0010] Ein Ausfihrungsbeispiel fiir eine Antenne so-
wie einen Grundkoérper, auf die die Erfindung jedoch
nicht beschrankt ist, sind im folgenden beschrieben und
anhand der Figuren erlautert.

Es zeigen:

[0011]

Figur 1: Eine Fahrzeugantenne in der Seitenan-
sicht,

Figur 2: Eine Fahrzeugantenne gemafR Figur 1 im
Schnitt,

Figur 3: Ansichten eines Grundkorpers mit Nuten,

Figur 4a:  Schnitt durch einen Grundkdrper gemaf
dem Stand der Technik,

Figur 4b:  Schnitt durch einen erfindungsgemalen
Grundkorper.

[0012] Figur 1 zeigt eine Antenne 1, insbesondere ei-

ne Radioantenne fiir Fahrzeuge, in der Seitenansicht.
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Diese Antenne 1 weist einen insbesondere konisch ge-
formten Antennenfuld 2 auf, der mit einem elektrisch lei-
tenden Kontaktbereich 3 versehen ist, wobei die Anten-
ne 1 Uber den als Schraubverbindung ausgestalteten
Kontaktbereich 3 an ihrem Montageort eingesetzt, ins-
besondere eingeschraubt wird. In Langsrichtung er-
streckt sich ausgehend von dem Antennenful? 2 ein Mit-
telbereich 4 der Antenne 1, wobei sich daran eine An-
tennenrute 5 anschlie®t. Daneben sind auch Bauformen
einer Antenne denkbar, bei der die eigentlichen Emp-
fangsmittel nicht bis in die Antennenrute 5 reichen, son-
dern sich nur im Mittelbereich 4 befinden (sogenannte
Stummelantenne).

[0013] Figur 2 zeigt die Antenne 1 gemaR Figur 1 im
Schnitt. Hier ist erkennbar, dass im Bereich des Anten-
nenfusses 2 ein Grundkdrper 6 aus Metall angeordnet
ist, an dem ein Antennenwendel 7 befestigt ist. Dieses
Antennenwendel 7 erstreckt sich bei dem gezeigten
Ausfiihrungsbeispiel bis in etwa in die Mitte des Mittel-
bereiches 4, wobei sich dort an das Antennenwendel 7
die Antennenrute 5 anschlief3t. Wie in Figur 2 erkennbar
ist, sind der Grundkoérper 6, das Antennenwendel 7 und
der untere Teil der Antennenrute 5 von einer Ummante-
lung 8 umgeben. Da zumindest beim Betrieb der Anten-
ne 1 diese nachgiebig sein mul, ist der Antennenwen-
del 7 als Feder ausgeflhrt. Gleichzeitig besteht die Um-
mantelung 8 aus einem elastisch verformbaren Materi-
al, insbesondere einem thermoplastischen Elastomer
(TPE). Nach Herstellung des Grundkorpers 6, des An-
tennenwendels 7 sowie der Antennenrute 5 werden die-
se metallenen Bauteile miteinander verbunden, bei-
spielsweise durch eine Létung oder eine Pressung.
Nach der Verbindung der beteiligten Bauteile werden
diese mit der Ummantelung 8 umspritzt, wahrend es
auch denkbar ist, die verbundenen Bauteile in eine
Form einzulegen und die Ummantelung 8 durch Ausfil-
len der Form herzustellen.

[0014] Figur 3 zeigt den Grundkorper 6 in der Mitte
der Figur 3 in seiner Seitenansicht. An seinem einen En-
de weist der Grundkdrper 6 den Kontaktbereich 3 (ins-
besondere ein Schraubgewinde) auf, wahrend der dem
Kontaktbereich 3 abgewandte Bereich als Aufnahme-
bereich 9 fir die Empfangsmittel, insbesondere das An-
tennenwendel 7, ausgestaltet ist. In dieser Ausgestal-
tung ist der Aufnahmebereich 9 als Zapfen gestaltet,
Uber den das federartige Antennenwendel 7 geschoben
und befestigt werden kann. Denkbar ist auch, dass der
Aufnahmebereich 9 als Sackloch ausgebildet ist, in den
die Empfangsmittel gesteckt und befestigt werden. Zwi-
schen dem Kontaktbereich 3 und dem Aufnahmebe-
reich 9 ist ein Zwischenbereich 10 vorhanden, der bei-
spielsweise seckseckformig gestaltet sein kann. Da es
aufgrund dieser seckseckférmigen Gestaltung des Zwi-
schenbereiches 10, insbesondere bei Verwendung ei-
nes weichen Materials fir die Ummantelung 8, nicht
mdglich ist, eine Relativbewegung zwischen dem
Grundkoérper 6 und der Ummantelung 8 bei der
Schraubbewegung zu verhindern, weist der Grundkor-
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per 6 zumindest eine in Langsrichtung der Antenne 1
ausgerichtete Nut 11 auf, so dass aufgrund dieser Form-
gebung und der Umgebung der Antenne 1 mit der Um-
mantelung 8 sich diese Ummantelung 8 nicht mehr re-
lativ zu dem Grundkdorper 6 bewegen kann. Wie in Figur
3, linke Darstellung (im Kontaktbereich 3) und in der
rechten Darstellung (im Aufnahmebereich 9) erkennbar
ist, erstrecken sich mehrere Nuten 11 zumindest Uber
den Zwischenbereich 10 und gegebenenfalls dariber
hinaus. Anstelle der Nuten 11 sind selbstverstandlich
auch Stege, Fllgel oder dergleichen denkbar, wobei die
Nuten 11 den besonderen Vorteil haben, dass sich das
Material der Ummantelung 8 in den Nuten 11 festsetzen
kann, ohne dass eine Durchmesserschwachung der
Ummantelung 8 stattfindet.

[0015] Figur 4a zeigt einen Schnitt durch einen
Grundkérper 6 gemafR dem Stand der Technik. Hier
kann es beim Festschrauben der Antenne zu einer Re-
lativbewegung zwischen den metallenen inneren Be-
standteilen und der AuRenummantelung kommen. Die-
se Drehbewegung D um die Mittelachse M verursacht
eine auf mindestens eine Flanke des Grundkdrpers wir-
kende Kraft F, wobei die Kraft F unter spitzem Winkel o
auf eine schrage Flache des Grundkérpers 6 wirkt. Da-
her kann die Ummantelung tber die Innenteile rutschen.
[0016] Figur 4b zeigt zur L6sung dieses Problems ei-
nen Schnitt durch einen erfindungsgemafien Grundkor-
per 6 mit sich langs erstreckenden Nuten 11. Eine Dreh-
bewegung D an der Ummantelung um die Mittelachse
M verursacht somit eine nahezu rechtwinklige Kraftwir-
kung F auf mindestens eine Flanke des Grundkoérpers
6 bzw. der Nuten 11, wodurch eben eine Relativbewe-
gung zwischen Grundkérper 6 und Ummantelung 8 ver-
mieden wird. Anstelle der Nuten 11 (oder auch zusatz-
lich) kdnnen auch ein Steg 12 oder mehrere Stege vor-
handen sein, wie dies in Figur 4a gestrichelt angedeutet
ist. Fir die Stege ergeben sich annéhernd die gleichen
vorteilhaften Krafteverhaltnisse wie bei Nuten. Die Flan-
ken der Nuten 11 bzw. der Stege 12 kdnnen auch in ei-
nem anderen als einem rechtwinkligen Winkel zur Ober-
flache des Grundkérpers 6 ausgerichtet sein.

Bezugszeichenliste:

[0017]

Antenne
Antennenful’
Kontaktbereich
Mittelbereich
Antennenrute
Grundkdérper
Antennenwendel
Ummantelung

PN WN =

9. Aufnahmebereich
10.  Zwischenbereich
11.  Nut

12.  Steg
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Patentanspriiche

1. Antenne (1), insbesondere eine Mobilfunkantenne
oder Radioantenne fiir Fahrzeuge, die zumindest
aufweist einen Grundkorper (6) mit einem Kontakt-
bereich (3) sowie Empfangsmittel, wobei zumindest
teilweise der Grundkorper (6) und die Empfangs-
mittel von einer Ummantelung (8) umgeben sind,
die insbesondere aus einem weichen Material be-
steht, dadurch gekennzeichnet, dass der Grund-
korper (6) derart gestaltet ist, dass bei der Anbrin-
gung der fertigen Antenne (1) eine Relativbewe-
gung zwischen dem Grundkérper (6) und der Um-
mantelung (8) nicht stattfindet.

2. Antenne (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, dass der Grundkdrper (6) wenigstens ei-
ne in Langsrichtung der Antenne (1) ausgerichtete
Nut (11) aufweist.

3. Antenne (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, dass der Grundkdrper (6) wenigstens ei-
nen in Langsrichtung der Antenne (1) ausgerichte-
ten Steg (12) oder Fligel aufweist.

4. Antenne (1) nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch

gekennzeichnet, dass der Grundkérper (6) zumin-
dest teilweise, insbesondere in seinem Zwischen-
bereich (10) einen dreieckigen oder viereckigen
Querschnitt aufweist.

5. Antenne (1) nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass an der Befestigungsstelle
zwischen dem Grundkérper (6) und den Empfangs-
mitteln ein Zwischenteil mit befestigt ist, welches
die Relativbewegung zwischen dem Grundkérper
(6) und der Ummantelung (8) verhindert.

6. Antenne (1) nach einem der vorhergehenden An-

spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Grundkérper (6) und die Empfangsmittel ein ein-
stlickiges Bauteil bilden.



EP 1 318 564 A1

/

rd Yy NDH _,HW. ;_“.”.M.w...,:pJ,. PEREEICIERT 1;: ::il_luﬁﬁpwlﬁl —- ﬂ vs i

| —

, YL T T
|



EP 1 318 564 A1

FiGUR 3




EP 1 318 564 A1

TiGQUR 45




EP 1 318 564 A1

) ) Europdisches £ \JROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Hummer der Anmeldung
Patentamt EP 02 02 3762
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategoriel Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.Cl.7)
X PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 1-3,5,6 | HO1Q1/40
vol. 1998, no. 13, HO1Q1/32
30. November 1998 (1998-11-30)
& JP 10 215111 A (YOKOWO CO LTD),
11. August 1998 (1998-08-11)
Y * Zusammenfassung * 4
Y PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 4
vol. 1997, no. 08,
29. August 1997 (1997-08-29)
& JP 09 098611 A (NIPPON ANTENNA CO LTD),
8. April 1997 (1997-04-08)
* Zusammenfassung *
X US 4 435 713 A (GASPARAITIS BERNARD ET 1,5
AL) 6. Marz 1984 (1984-03-06)
* Abbildung 3 *
A US 6 271 804 Bl (YANAGISAWA WASUKE ET AL)|1-6
7. August 2001 (2001-08-07)
* *
Zusammenfassung * S i
HO1Q
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
_ Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Profer
g MUNCHEN 27. Januar 2003 Johansson, R
%,’ KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
© E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
§ X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
2 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
hay anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefthrtes Dokument
E Atechnologischer HIntergrund e e e b te b b r e St e et eae st eaen
I O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gieichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument




EPO FORM P0461

EP 1 318 564 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 02 02 3762

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefthrten

Patentdokumente angegeben.
Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

27-01-2003
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
JP 10215111 A 11-08-1998  KEINE
JP 09098011 A 08-04-1997  KEINE
US 4435713 A 06-03-1984  KEINE
US 6271804 Bl 07-08-2001 JP 10215116 A . 11-08-1998
JP 10215113 A 11-08-1998 -
EP 0997970 Al 03-05-2000
WO 9833232 Al 30-07-1998
us 6259411 Bl 10-07-2001

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

